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Beilage M Kr . 102 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch, IS . April L8S1 .- - -.uw,« »»»— - ->

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , den 14 . April .* ( Der Bürgerausschuß ) beschäftigte sich in seiner amDonnerstag adgehaltcnen Sitzung mit der Berathuug des Ge '

meiudevoranschlags . Daneben stand noch ein Antrag des Stadt¬raths ans Bewilligung von 29 000 M - rur Erweiterung des Fried¬hofs auf der Tagesordnung , der zuerst berathen und einstimmiggenehmigt wurde . Bei der Beratbung des Voranschlags machteder Obmann des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverord¬neten , Stadtv . Schneider , zunächst einige einleitende Bemer¬kungen . Die vorberatbende Kommission habe einstimmig be¬schlossen, ohne Befürchtungen für die Aufgaben der Stadtgemeindezu hegen, eine Herabsetzung der vom Stadtrath beantragten Um¬lagen von 32,7 Pf . auf 30 Pf . zu empfehlen . Bei Prüfung desVoranschlags habe man nicht nur die derzeitige wirthschaftlicheLage , sondern auch die Verhältnisse für die Zukunft in 's Augegefaßt und sei man dabei zu der Ucberzeugung gekommen , daßwenn nicht ganz unvorhergesehene Umstände eintreten , eine Stei¬gerung der Umlagen für die nächsten Jahre nicht zu erwartensein dürfte . Die Prüfungskommission sei auch zu der Anschauunggekommen , daß die Voranschläge künftig mehr der Wirklichkeitentsprechend aufgestellt werden müßten . Es sei ganz richtig , daßdie Einnahmen mit gewisser Vorsicht und die Ausgaben reichlichereingestellt werden , damit am Jahresschluß kein Fehlbetrag sichergebe , allein der Stadtrath habe die Einnahmen nicht nur mitgrößter Vorsicht eingestellt , sondern habe den weiteren Gesichts¬punkt im Auge gehabt , durch Mehrerträgnisie möglichst großeUeberschüfse zu erzielen , um dem darauffolgenden Jahr größereSummen zustießcn lassen zu können , um einer Umlagenerhöhungthunlichst vorzubeugeu . Die letzten 6 Jahre hätten einen Ueber -schuß von 1517 862 M . oder Per Jahr durchschnittlich 253 552 M .ergeben . Ein wirrhschaftliches Gemeinwesen von dem Umfangeder Stadt Karlsruhe habe ii^ seinen Voranschlägen stets eineReihe von Ausgaben , die, wenn unvorhergesehene Aufwendungeneintreten , ein oder zwei Jahre zurückgestellt werden könnten , sodaß darin daS Mittel liege , große Sprünge in den Umlagen zuvermeiden . Der Redner kommt nunmehr auf den Schulden - undVermögensstand der Stadt zu sprechen . Im 1889r Rechenschafts¬bericht sei das Vermögen der Stadt zu 15 573 359 M - und dirSchulden mit 15 252 241 M . , somit das reine Vermögen zu32t 118 M . angegeben ; dabei seien jedoch ausgenommen : die städt .Liegenschaften nur mit dem verhältnißmäßig sehr niedrigen Brand -kassrnanschlag von 5301937 M . und die städtischen Betriebs¬anstalten (Rheinbahn , Gaswerk und Wasserwerk ) nur mit ihre »Herstellungskosten von 5 409397 M . Würden diese letzteren An¬stalten mit dem nach dem Reinertrag bemessenen 4proz . Werth¬anschlag angenommen , so ergäben dieselben einen Werth von17 406 050 M . ; außer diesen Anstalten lieferte noch Ertrag dasSchlachthaus , dessen Werth zu 850 000 M anzunehmen sei . DerWerth bemerkter Betriebsanstalten belaufen sich sonach auf zu¬sammen 18256000 M . ; abgesehen von den Anstalten , die keinennennenSwerthen Ertrag abwerfen (Badeanstalten , Festhalle undAusstellungshalle ). Werde dem Werth der Betriebsanstalten nochder Werth der Liegenschaften nach dem Brandkassenanschlag mit5 301 937 M . zugeschlagen , so ergebe sich ein Gesammtvermögender Stadt von 23 557 987 M , dem an Schulden 14 50 ? 100 M -gegenüberstebe» . Schließlich sprach der Redner der Gemeindever¬waltung wärmsten Dank aus für die vorzügliche Verwaltungund für das Bestreben , die wirthschaftliche Lage der Stadt vonJahr zu Jahr besser zu gestalten . Bürgermeister Krämer be¬merkte, daß die besprochenen Ueberschüfse theilweise den günstigenwirthschaftlicheu Verhältnissen der Stadt zu verdanken seien . Esdürfte fraglich sein, ob die Einnahmen sich dieses Jahr so günstiggestalten werden . Es sei ein Akt der Vorsicht , die Voranschlägeso zu halten , daß kein Ausfall zu erwarten sei. Oberbürger¬meister Lauter sagte zu , die von der Prüfungskommission an¬geregte veränderte Boranschlagsaufstellung vor Aufstellung desnächstjährigen Budgets im Stadtrath zu erwägen .Es wird nunmehr in die Berathung der Einzelvoranschlägeeingetrrte » . Ohne Diskussion werden genehmigt : die Voran¬schläge der Rheinbahnkasse , Verbrauchssteucrkaffe , der Gaswerks¬kaffe, der Badanstaltenkaffe , der Realschulkaffe , Gewerbeschulkasse ,Handelsschulkaffe , Höhere Mädchenschulkafle . Zum Voranschlagder Schlacht - und Biehhofkasie brachte Stadtv . Käppele die

Nachdruck verboten .i Ein Lustspiel an der Straßenecke .
Eine Plauderei .Die Köuigstraße trägt zwar einen stolzen Namen aber siemacht nur geringe Anstrengungen , um diesen stolzen Namen zurechtfertigen . Keine hohen und breiten Gebäude mit prunkendenFanden säumen einen belebten Verkehrsweg ein ; dagegen liegenhinter hübschen kleinen Gärten villenartige Häuser , zumeist voneiner einzigen , höchstens von ein paar Familien bewohnt . DerStrom des geschäftlichen Verkehrs berührt diese Straße nicht ;vielmehr habe » sich hier mit Vorliebe solche Familien ihr Heimbegründet , die dem Lärm des Gcschäftslebens zu entgehen wün¬

schen und so weit sich Geschäftsleute hier niedergelassen haben ,geschah eS zu dem Zwecke, um entfernt von ihren Bureaux oderLäden ihre Freistunden in ungestörter Muße mit ihren Ange¬hörigen zubringeu zu können . Die Straße macht den Eindruck ,als ob behagliche Wohlhabenheit , beschauliche Sorglosigkeit ihrQuartier aufgefchlagen hätte .
Dort , wo die Straße auf einen Platz mündet , von dem auseine auderr . breitere , im rechten Winkel auf sie stoßende Straßein nördlicher Richtung nach dem Bahnhöfe zu und südlich indas Innere der Stadt , in die Gegend der großen Geschäftsläden ,des Theaters und des heute für jede mittlere Provinzialstadtunvermeidlichen „Wiener Cafes " führt , flanirt ein junger Mannin etwas geckenhafter Kleidung , die Hände in den Taschen sei¬nes JaquetS , den dünnen Svazierstock unter den Arm geklemmt .Er pfeift leise eine volksthümliche Melodie , daun bleibt er nach¬denklich vor der Brunnenfigur inmitten der grünen Rasenplätzestehen »od redet mit sich selbst. „ Es ist doch eine recht fataleLage , wenn mau im Begriffe steht, von Jemand Geld zu borgen .Aber eS ist noch fataler , kein Geld zu haben . Und da , wenn» an kein Geld hat , nichts anderes übrig bleibt , als es sich zuborgen , so muß denn doch der Onkel d'ran . Ja , der geldbedürs -

tigr Neffe muß sogar dem Schicksal dankbar dafür sein , daß eSdie Aufmerksamkeit hatte , ihm einen Onkel , « geben , der ziem -

Erstellung eines Kühlhauses als ein dringendes Bedürfnis m
Erinnerung . Unterstützt wurde derselbe von Stadtv . Fieserund Schneider . Oberbürgermeister Lauter gab darauf eine
entgegenkommende Erklärung .

Beim Voranschlag der Stadtgartenkaffe wünscht Stadtv
Baumeister die großen Festhallemaskenbälle abgeschafft und
der Privatunternehmung überlassen zu sehen . Stadtv . Fresertrat dem Vorredner . unterstützt durch Bürgermeister Krämer ,
Stadtv . Kalnbach , Schüssele und Kamm , entgegen .
Oberbürgermeister Lauter bemerkte noch , daß bei Einrichtungder grcßen Festhallemaskenbälle beabsichtigt worden sei , etwas
Gutes zu schaffen.

Im weiteren Laufe der Verhandlungen wünscht Stadtv . Vol¬ke rau er , daß das Schulgeld an der Volksschule für Ge¬
schwister, welche gleichzeitig die Schule besuchen, entsprechend er¬
mäßigt werde ; Redner spricht auch für Aufhebung der einfachen
Volksschule und Errichtung einer einheitlichen Volksschule . Bür¬
germeister Schnetzler erwiderte , daß die Schulgeldermäßigungdurch Verordnung an den Mittelschulen und der einfachen Volks¬
schule bereits bestehe , an der erweiterten Volksschule dagegen nicht .Wenn dem Wunsche stattgegebrn werden wolle , würde der Schul¬
kaffe nach angestrllter Berechnung ein jährlicher Ausfall vonetwa 4 500 M . erwachsen . Man werde darauf nochmals zusprechen kommen . Was die angeregte Aufhebung der einfachenVolksschule betreffe, so sei damit den armen Leuten nicht gedient ;die erweiterte Volksschule habe ganztägigen Unterricht , währendderselbe bei der einfachen Volksschule nur halbtägig sei. Für dieEltern von den die einfache Schule besuchenden Kindern sei eseine Wohlthat , wenn sie während eines Theils des Tages ihreKinder anderwärts verwenden könnten . Für begabte und fleißigearme Kinder würde der Besuch der erweiterten Schule durch Ge¬währung von Schulgeldbefreiung ermöglicht . Stadtv . Fieserist dafür , daß die Schulgeldermäßigung für gleichzeitig eintSchule besuchende Geschwister auch an der erweiterten Volks¬schule zugestanden werde ; ist auch damit einverstanden , daß Schul¬

geldbefreiungen für begabte und fleißige Kinder gewährt werden .Oberbürgermeister Lanter bemerkte , daß die einfache Schulekaum weniger gut als die erweiterte Schule sei . Stadtv . Wall -
raff , der schon Prüfungen daselbst vorgenommeu hat , bestätigtdies . Wollte man die einfache Schule aufhebcn und eine einheit¬liche Volksschule einrichten , so würde das die Errichtung von
Privatschulen in hiesiger Stadt zur Folge haben , was nicht er¬wünscht sei . Bürgermeister Schnetzler führte weiter an , eswerde alle Mühe aufgewendet , die einfache Volksschule vorwärtszu bringen , so würden noch andere nützliche Einrichtungen mitder Schule verbunden , z. B - Unterricht in der Haushaltungs¬kunde und im Kochen , welchen obligatorisch einzuführen beab¬sichtigt sei . Auch der Kostenpunkt dürfe nicht außer Betrachtbleiben ; bei ganztägigem Unterricht würden doppelt soviele Schul -
säle und Lehrkräfte erforderlich werden . Redner schließt mit demAnträge , man solle auf dem den ährten System stehen bleiben . Da¬mit ist die Diskussion erschöpft und es wird die Weitirberathungder noch ausstchenden Voranschläge auf Montag den 13 . Aprilvertagt .

Der Schluß des Voranschlags wurde gestern vom Bürger¬ausschuß berathen . Der Vorsitzende » Herr OberbürgermeisterLauter , nahm zunächst Veranlassung , den Inhalt eines Extra¬blattes der „Karlsruher Zeitung "
mitzutheilen . wornach dieSchwester unseres Großherzogs , Großfürstin Olga Feodorowna ,aus dem Leben geschieden ist. Der Vorsitzende führte aus , dieStadt habe von jeher die Ereignisse in der GroßherzoglichcnFamilie mit lebhaftem Interesse verfolgt und forderte auch dieVersammlung dazu auf , um dies auch in vorliegendem Falle zubezeugen , sich von den Sitzen zu erheben , was geschieht . In die

Tagesordnung eingetreten , werden die Voranschläge der Armen¬kasse und der Wohlthätigkeitskafse genehmigt . Von Herrn Stadt¬verordneten Hündle wurde dabei der Armenkinderpflege , ins¬besondere der Thätigkeit des Herrn Armenraths Schmitt , aner¬kennend gedacht. Es folgte die Berathung des Voranschlagsder reichsgesetzlichen Krankenversicherungskaffe . Nach kurzer De¬batte wird derselbe gutgeheißcn . Die Gemeindekrankenversiche «
rungsbeiträge werden hier xostmimerauäo erhoben werden . Dielandesgesetzliche Gemeindekrankenversicherungskasse findet gleich¬falls zustimmende Erledigung . Stadtverordneter Weil ! führtedabei Klage über die vorgeschriebene Abstempelung der Dienst¬boten ertheilten Rezepte auf dem Rathhause und erhält durch
lich tief in die Tasche greifen kan», ehe er aus dem Grunde an¬kommt . Ich werde also vor den lieben Onkel hintreten und ihmsagen müssen . Lieber Onkel — Ja , was soll ick ihm denneigentlich sagen ? Während der ganzen Fahrt von der Residenzhierher überlege ich es mir , wie ich es dem Onkel am Ueber -

zeugendsten beibringen kann , daß ich unbedingt acht-, neun - , sagenwir zehntausend Mark brauche . Ich werde ihm sagen , daß ichmit der Summe meinem besten Freunde allshelfen muß , um esihm möglich zu machen , eine Ehrenschuld zu tilgen . Am Endebegehe ich damit gar keine Lüge . Ich brauche das Geld selbstfür diesen Zweck und bin ich n icht selbst mein bester Freund ?Aber wird der Onkel es glauben ? Ach, es ist ein rechtes Unglückin der Welt , daß die Onkels heut zu Tage den Neffen in Geld¬sachen so wenig glauben . Ueberlegen wir , überlegen wir ! "
Mit dem guten Vorsatz , „zu überlegen ", nimmt Herr Arnold

Woffenstein seine Promenade wieder auf . Dabei blickt er wieder indie Königstraße hinein , wo das Haus seines Onkels liegt .„Welche seltsame Idee vom Onkel , in diese verlorene Gegendder Stadt zu ziehen. Man sieht keinen Menschen in der gan¬zen Umgebung , abgesehen von dem geistvollen Diogenesgesichtjenes schlafenden Dienstmannes auf seiner Karre . Doch , Arnold ,lästere nicht ; dort biegt eine Dame um die Ecke , sogar wie esscheint, eine junge Dame . Ab , der Gang ist gar nicht so übel ;sie wiegt den Sonnenschirm coquett auf der Schulter . EleganteToilette , wahrhaftig sür Provinz gar nicht schlecht. Schade ,daß sic die Gardine zugezogen hat ."
Arnold trat ein wenig zur Seite , um die Dame an sich vor¬über gehen zu lassen , sie zu gleicher Zeit fixirrnd . Die Dameblieb , als sie ganz dicht bei ihm war , stehen und redete ihn an .„Nun , Herr Woffenstein , Sie betrachten mich mit so prüfendenBlicken, daß ich wohl Ihrer Erinnerung zu Hilfe kommen muß ?

Kennen Sie Erna Feldern nicht mehr ? "
„Ah, Fräulein Erna , — bitte um Entschuldigung , FräuleinFeldern . Welche reizende Ueberraschung , bei meinen ersten

Schritten in dieser Stadt Sie zu sehen."

Herrn Bürgermeister Schnetzler die Auskunft , daß man be¬absichtige , den Apotheker » die Auflage zu machen , die ihnen ein¬kommenden Rezepte spätestens Tags darauf zur Abstempelungvorzulegen . Damit erklärte sich die Versammlung einverstanden .Die Betriebskrankenkafse und die Krankenhauskaffe finden debatte¬lose Zustimmung . Dasselbe geschieht betreffs der FrjedhofSkaffe ,die keine erhebliche Debatte hervorrief . Erwähnt mag nur sein ,daß die neue Bahn zum Friedhof Veranlassung zur Ausarbeitungeiner neuen Friedhofordnung gab . Dieselbe soll vor Allem dieobligatorische Benützung der Leichenhalle ausführen . Bei demVoranschlag der Spar - und Pfandleibkaffe , der Hypothekenbank »des Kaiser -Wilhelm -Denkmalfonds erhebt sich keinerlei Einwaud .Es wird darauf in die Berathung des Voranschlags der Stadtkaffeeingctreten . Der Berichterstatter , Stadtverordneter Ludin . wieszunächst auf die vorsichtige Ausstellung des Voranschlags hin ,die fast zu vorsichtig erscheinen könnte , um dann die einzelnenPositionen zu besprechen. Stadtverordneter Schneider regtedie Abschaffung des Hundefängers auf den Wochenmärkten an .Stadtverordneter Schmidt wünschte einen erhöhten Schutz derhiesigen Gewerbetreibenden gegen Wanderlager . Die Einnahmenfinden schließlich einstimmige Annahme . Stadtverordneter Fieserkam auf die neue Straßenpflasterung zu sprechen. Da die Frageder Pflasterung in den Stäbten noch zu sehr in der Entwickelungbegriffen , glaubt Redner » man solle mit der Neupflasterungnicht zu rasch Vorgehen. Bemerkt wird dabei , daß auf dem neuenPflaster jedes Gefährt einen sehr großen Lärm verursacht ; zuberücksichtigen sei aber auch , daß Gas - und Wafferleitungs -störungen zu schwer bei dem luftdichten Pflaster zu Heden seien -Redner wollte cs überhaupt scheinen , als ob nicht in jeder ,weniger frequentirten , Straße die neue Pflasterung nöthig wäre .Bürgermeister Schnetzler stimmte dem letzteren Punkte , derauch die Ansicht des Stadtraths sei , bei . StadtverordneterDrinneberg stellte den Antrag , dem Katholischen Kirchenbau¬verein die Straßenherstellungskosten für die Südstadtkirche zu er¬lassen und auf die Stadtkasse zu übernehmen . Redner würdedies für alle Konfessionen befürworten , und wurde darin vonStadtverordneter Fieser unterstützt . Bürgermeister Schnetz¬ler hält dem das neue Kirchensteuergesetz entgegen . Stadt¬verordneter Schneider vertrat die Ansicht, Laß die einzelnenKonfessionen nach Einführung des KirchensteuergesetzeS selbst fürihre Bedürfnisse sorgen sollen . Es knüpfte sich daran eine leb¬hafte Diskussion , an der sich die Stadtverordneten Fieser ,Volderauer , Abt , Drinneberg und Schneider undBürgermeister Schnetzler bethriligten .Im weiteren Fortgang der Verhandlungen wünschte Stadt¬verordneter Zimmermann eine weniger rasche Ausdehnungdes städtischen Straßennetzes . Von Stadlverordn . Fieser wur¬den Klagen über die durch die Kriegstraße laufende Bahn zurSprache gebracht ; insbesondere sei der Fuhrwerksverkehr starkgefährdet . Der Bahnverwaltung als solcher sei gar kein Bor¬wurf zu machen . Der Schaden liege in der Anlage selbst . DieBahn könne ebensogut außerhalb der Stadt , wo der Verkehrnicht so stark ist, geführt werden ; dem wirthschaftliche « Bedürf¬nis werde ebensogut gedient . Redner wünschte darum eine Ver¬legung der Bahn außer der Stadt . Bürgermeister Schnetz¬ler äußerte die Ansicht, die Bahn sei nicht zu verlegen , sondernso zu gestalten , daß sie den geäußerten Wünschen entspricht . DerKriegstraße fehle vor allem eine feste Deckung. StadtverordneterSchneider wies auf den gegen früher so bedeutend vermehr¬ten Verkehr auf der Kriegstraße hin . Eine Verlegung der Bah »hält Redner für falsch . Bei § 29 brachte Bürgermeister Schnetz¬ler die Feuerpolizei , speziell den letzten Brand zur Sprache .Es wird konstatirt , daß der Alarm spätestens eine Viertelstundenach der ersten Meldung erfolgte . An dem vorgekommenen Un¬glück in jenem Hause sei der Feuerwehr wie dem Alarm keineSchuld beizumeffen . Betreffs des letzteren sind schon vor demBrandfall Erwägungen und Maßnahmen geschehen. Eine Be¬rufsfeuerwehr hielte Redner nicht für eine glückliche Institution ,sie sei der Tod der Freiwilligen Feuerwehr , und diese zu erhalten ,sei zu wünschen . Stadtverordneter Schüssele wünschte eineVermehrung der Stellen , bei denen ein Brand gemeldet werdenkann . Die Alarmirung bedürfe der Verbesserung . Stadtverord¬neter Kalnbach tritt für eine Feuerwache , StadtverordneterSchneider für eine Nachtwache besonders für die Zeit von1 bis 4 Uhr Nachts rin . Stadtverordneter Fieser stellte un¬serer Feuerwehr das beste Zeugniß aus , Abhilfe bedürfe nur das
„Sic erkannten mich wohl gar nicht mehr ? Natürlich , überden schönen Residenzlerinnen vergißt man wohl die armen Mädchenin der Provinz .

"
„O nein , mein gnädiges Fräulein , man vergißt diese Mädchenin der Provinz nicht , wenn sie schön und liebenswürdig sind ,aber aus diesen Mädchen werden junge Damen und kehrt manüber Jahr und Tag zurück , so erstaunt man , da eine glänzendentfaltete Blume zu finden , wo man früher erst eine Knospegesehen hatte . "

„Die Komplimente scheinen Ihnen geläufig zu sein .
"

„ Ich denke, daß sie mir geläufig werden, wenn ich öfters IhreGesellschaft genieße. Sie verkehren noch immer im Hause mei¬nes Oheims ? "

„Ich bin dort täglicher Gast und gehe eben jetzt dahin , umIhre Frau Tante zum Theater abzuholen ."
„Zum Theater ? Ah . sehen Sie sich auch den „Fall Elc -menceau " an ? "

„Mein Herr ! Ich bitte . "
„Nun , ich sah doch auf dem Theaterzettel an der Ecke dort

„Fall Clemencean " angezcigt . "
„Das war der Zettel vom gestrigen Tage .

"
„Ich bitte sehr um Entschuldigung . Also heute gibt man ver -

muthlich etwas weniger — französisches ? "
„ „Iphigenie auf Tauris " , mein Herr .

"
„Ah , meine tiefste Reverenz vor Ihnen und Herrn von Goethe .Ihr Theaterdirektor scheint sich auf Abwechslung zu verstehen ."„Sie kommen auch in 's Theater ? "
„ Zu Iphigenie ? Ich danke, mein Fräulein , ich habe die Iphi¬genie erst in voriger Woche gesehen.

"
„Wirklich ? "

„ Wirklich » mein Fräulein , das heißt ich weiß nicht gewiß , obeS die Iphigenie oder die Galathö war ; nun , das thut ja nicht -zur Sache . Aber da fällt mir etwa- ein . Sie holen meineTante zum Theaterbesuch ab, da führt Ihr Weg Sie ja wiederhier vorüber ." (Fortsetzung folgt . )



Feurrmeldeweseu. In der Folge wird der Wunsch geäußert, den
Lohn der städtischen Taglöhner von 2 M . 20 Pf . auf 2 M .
50 Pf . »u erhöben , wogegen eingewendet wird » daß die Stadt
den höchsten ortsüblichen Satz bezahle . Auch die Gesammtsumme
der Ausgaben findet sodann Zustimmung . Die Umlage wurde
auf 30 Pfg . statt bisherigen 32,7 Pfg . festgesetzt.

8* Pforzheim , 13 . April . (In dem Voranschläge
der hiesigen Stadtgemrinde ) pro 1891 erscheinen nlS
die wichtigsten Einnahmsposten : Ertrag von Liegenschaften , dar¬
unter Miethzinse von Schulgebäuden und andern Lokalen ,
174 566 M . » Gebühren , Hundstaxen und Beiträge zu öffentlichen
Einrichtungen (Pflaster - und Brückengelder, Ablieferung der
Wafferbetriebskaffe und des Gaswerks ) 242 443 M . , von der
Schule 28 1b4 M . , Octroirrträgniß 117 620 M . und Zuschüsse
der Sparkasse für das höhere Schulwesen 42000 M . Als be¬
deutendere Ausgaben werden angeführt : auf ertragbare Liegen¬
schaften 18098 M . , auf Brunnen , Wege , Plätze , Gewässer rc.
87 527 M . , auf Schulanstalten 256329 M . , auf die Polizei
29432 M ., auf die Gesundheitspflege 11925 M „ auf die Ar¬
men» und Krankenpflege 86 045 M . , auf Gewerbe , Kunst und
Wissenschaft 38 658 M . , auf den Bezirks-, Kreis - uud Staats¬
verband 26100 M „ auf die Gemeindeverwaltung 82 445 M . ,
Zinse und Kosten für Kapital - und andere Schulden 167 236 M .
Die Gesammteinnahme beträgt 677883 M . und die Ausgabe
945351 M . ; also find durch Umlagen zu decken 267 468 M . —
Bezüglich einiger Voranschläge der Nebenkaffen wird angeführt ,

daß der Etat der WafferleitungSbetriebskasse in Einnahme und
Ausgabe 104250 M ., der Octroikaffe 133 640 M -, des städtischen
Gaswerks 537 600 M . , der Schlachthofkasse 48925 M . , der
Gewrrbeschulkaffe 35 315 M . und der Realschulkaffe 57165 M .
beträgt . _ _

Handel und Verkehr.
Die Kölnische Uufall -Verstcheruogs -Aktieu -Desellschast zu

Köln a . Rh ., welche sich durch coulante Erfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen, sowie durch ihr fortgesetztes Bestreben , ihren Ver¬
sicherten immer mehr Vortheilc zu bieten , bereits einen guten
Ruf erworben, hat neuerdings eine wesentliche Umarbeitung ihrer
Bedingungen für Einzel -Unfallversicherung vorgenommen und
dieselben , wie wir uns überzeugt haben , für das Versicherung
suchende Publikum äußerst entgegenkommend verfaßt. Wir müssen
darauf verzichten , die vielen Vortheilc einzeln aufzuführen , welche
die Kölnische Unfall -Versicherungs- Aktien - GeseÜschaft nunmehr
ihren Versicherten bietet , und beschränken uns darauf , indem wir
im übrigen auf die Bedingungen selbst verweisen , auf den sehr
wichtigen Theil der Bedingungen aufmerksam zu machen , welcher
im Falle des Verlustes eines oder mehrerer Gliedmaßen sehr
hohe Entschädigungen festsetzt .

Mannheim , 13. April . Weizen per Mai 23 .50 , Per Juli
23 .75, per Sept . 22 .40 . Roggen per Mai 19. 70, per Juli 19 .30 ,
per Sept . 18 .15 . Hafer per Mai 16 70, per Juli 17 .—, per
Sept . 15.35 .

Premen » 13 . Avril . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬
dard white >oco 6 .40 . Sehr fest . — Amerikan. Schweineschmalz
Wilcox 36, Armour 34' /, .

Köln » 13. April. Weizen per Mai 23.70, . per Juli 23 .-H.
Rogaeu per Mai 19 .45 , per Juli 19.30. Rüböl per 50 b,
per Mai 63 .10, per Oktober 65 .50.

Antwerpen , 13 . Avril . Petroleum - Markt. Schlußbericht .
RaffimrteS , Tvve weiß , disponibel 16°/„ per April 16 ' /« , per
Mai 16, per September -Dezember 16*/, . Still . Amerikanisches
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon ., 85 FrcS.

Pari », 13. April. Rüböl per April 74 . 75, per Mai 75.25,
per Mai -Aug. 76 .25, per Sept .-Dez. 78 .25. Still . — Spiritus
Per April 41 .75 . per September -Dezember 41 .75 . Träge . —
Zucker, weißer , Nr . 3, per 100 .Kilogramm , per April 38. 10,
per Oktober-Januar 35 .60. Schwach. — Mehl , 8 Marqu -S,
per April 65.—, per Mai 64 .30, Per Mai -August 64 .30 , per
September -Dezbr. 64 . 10. Günstig . — Weizen per April 29 .80,
per Mai 29 .90 , per Mai -August 29 .90 , per Sept .-Dez. 29. — .
Fest . - Roggen Per April 18.80 , per Mai 18 . 75 . per Mai -
August 18.80, per Sept . - Dezbr. 18 80 . Fest . — Talg 65 .50 .
Wetter : Schön .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in KarlSrube .

Seidenstoffe (schwarze,weißen , farbige) V. 95 Pfge .
bis 18.65 p . Met . — glatt , gestreift u . gemustert (ca . 380 versch.
Qual . u . 2500 versch. Farben ) — Vers , roben- und stückweise

> Porto- u . zollfrei das Fabrik - DöpSt A « i»»r« d « rx
(K . u . K . Hoflief.) Viertel ». Muster umgehend . Doppeltes

i Briefporto nach der Schweiz.

»est« »ediitttmckvrrhilltutff«: i Thlr. — » Rmk., 7 «ulden Md. uud h«ll»nl>.
— u RmL. I « Lldru ü. W. - i Rml -, l Frauc — so Pfg.
TtaatSpapiere .

Biüwn 4 Obligat . fl. 101.70
. 4 „ M . 103 .90
. 4 Obl. V. 1886 M . 105 .80

Bayern 4 Obligat . M . 105 70
Deutsch !. 4Reichsanl . M . 106 20

. 3 ' /, . M . 99 30

. 3 „ M 86 .40
Preußen 4 Tonsols M . 105 70

, S' /r . M . 99 30
Mdg . 4 '/,Obl . v. 1879 M . 102 .10

„ 4 Obl. V. 75/80 M . 103 .20
Oesterrrich4 Goldrente fl . 97 40

. 4'/. Silberr . fl. 80 90
, 4*/» Papierr . fl. 80 80
, 5 Papierr . v. 1881 8910

Ungarn 4 Goldreute fl. 92 30
Italien 5 Rente Fr . 93 60
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 99 80
dto . 4 Aenß . Aul. v. 1889 —
Rußland 6 Goldaul . R . 106 .50

. 511 Orients »!. PR . 7616

. 5111 . PR . 76 80

Port . 4 ' /zAnl . v. 1888 M . 82.90
. 3 Ausländ . Lstr . 55 90

Serbien 5 Goldrente Lstr . 91.80
Schweden 4 Oblig . M . 103.10
Span . 4 Ausländ . P . 76 40
Berner 3' /? Obligat . Fr . 98 50
Egypten 4 Unis. Obl . Lstr . 88 30

, 3 '/, Privil . Lstr . 94 —
Argent . 5Jnn . Goldanl . P . 52 40

« auk-Aktieu.
4 ' /z Deutsche R .-Bank M . 142 80
4 Badische Bank Thlr . 113 80
5 BaSler Bankverein Fr . 158 40
4 Berlin . Handelsges. M . 147 30
4 Darmstädter Bank

"
ff. 151. —

4 Deutsche Bank M . 155 20
4 Deutsche Bereinsb . M . 112.30
4 Deutsche Unionbank M . 82 —
4 DiSk .-Komm.-A . Thlr . 19810
b Oest. Kredit ö. fl. L64°/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 12130
4 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 120 -
4D . HYP.-Bk. Thlr . 50°/, 102 90

Frankfurter Nurse vom 13 . April 1891.
Gisenbahn -Mtte » /4 Gotthard IV. S .

Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 115 .30 4̂ Schweizer Centtal

rllbel --- » Rml . »o Pfg, I Mark Pauk » — r Rmk. « Pfg. _
18 17

4',! PfälzMax -Bahn
fälz. Nordvahn^4 Mälz .

! 4 Gotthardbahn
>5 Böhm . Westbahn
5 Gal . Karl -8«dw .-B . fl
5 Oest.-Ung. St .-B . Fr .

! 5 Oefl . Südbahn (Lmb . )
! 5 Oest . Nordwest
5 « , 1-it . 8 .

fl. 145 10 4 dto . Nordost 85-47
fl . 116 .10 5 Südbahn steuerttei

ffr . 101.80j3 Oldenburger
fr . 109 .30 4 Oesterr. v . 1854
fr . 103.— ,4 . v . 1860

10480
99.50
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fr . —.—
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217 '/» 3 dto. 1.- VIII . Em .
103 °/, 3 Livorn. 6 . v . u. 8/2

185 5Toscan . Centtal
196 '/. 5Westsic.E .-B . 80stfr.

Eisenbahn -Prioritäten . !6 South . Paris . Cal. 1.
4 Elisabeth steuerfrei M . 100 KO ! Pfandbriefe .- - - - 80.40 4Pr .B .-K .-A . VH-IXTHlr. I00 60

107 60 !4 Preuß - Centr -Bod .-Kred.»
93 70 G . 85 ä 100 Thlr . 10150
92 20 4 Rh . HyP. S . 43-46 M . 100.50
71 — 3 '/, dto . M . 94
84 60 > PerzinSliche Loose.

100 50 VVz Preuß . Präm . Thlr . 173 —
84. - !4 Badische Präm . Thlr - 138 - '

cisch

5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest. Nordwest v . 74 M .
5 „ „ lüt .
5 „ „ I-it . 6 .
3 Raab -Oed.-Ebenf.
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3 Jtal . gar . E .-B . kl .
5 Gotthard IV. S .
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2? .
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Thlr . 128 .50 20 Franken-Stück
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9890

BürgerlicheRechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

8 .272 .2. Nr . 3150. Mosbach .
Die Erben der Marie , geb. Herterich,
zweiten Ehefrau des am 2 . Dezember
1876 verlebten Professors Franz Joses
Schüßler von Tauberbischofsheim, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Zutt in MoS-
bach, klagen gegen die Erben des Franz
Joseph Schüßler , Kinder l - Ehe in
Tauberbischofsheim, insbesonderegegen
Karolina Margaretha , geb . Schüßler ,
Ehefrau des Küfers Heinrich Kühner
von Tauberbischofsbeim, zur Zeit an
unbekanntenOrte » abwesend , und Karl
Schüßler von da , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus Faust¬
pfandvertrag auf Feststellung des Eigen¬
thums an dem auf Grund einer Police
der Lebensversicherungsgesellschaft Hw
SrestiLm in London fällig gewordenen
Betrage von 1600 M . und Ersatz der
Kosten .

Sie beantragen Verurtheilung der
Beklagten zur Zahlung von 1092 M .
7 Pfg . nebst 5 °/, Zins vom Klagzu -
stellungstage ; Julius Placidus Her¬
terich außerdem beantragt für Ersatz
von Auslagen die Verurtheilung der
Beklagten zur Zahlung von 78 M . und
5 °/, Zins vom gleichen Tage .

Die Kläger laden die oben bezeich -
neten , an unbekannten Orten abwesen¬
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor Gr . Land¬
gericht Mosbach II . Civilkammer auf

Samstag den 27 . Juni 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaflenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zweckder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mosbach , den 7 . April 1891.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Hahn .

KoukurSverfahrr».
8 .311 . Nr . 12,269. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Glasermeisters Gottlieb
Ruf in Karlsruhe ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Dienstag den 21 . April 1891,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestr . 2,1 . Stock, Zimmer Nr . 1 ,
anberaumt .

Karlsruhe , de» 13 . April 1891 .
Wirth ,

Gerrchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
« rrmögroSabfoaderuageu.

8 .313 . Nr . 3049 . Mosbach . Die
Ehefrau des Schissers Hermann Raab ,
Susann « , geb . Müller von Eberbach,
vertreten durch Rechtsanwalt Barth in
Mosbach , wurde durch Urtheil der 1
Eivilkammer des Großh . Landgerichts
MoSbach vom 31 . März d . I . für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondcrn,
was hiermit zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht wird.

Mosbach , 11 . April 1891 .
Der Gerichtsschreiber

de» Graßb . bad - Landgericht- :
Hah » .

8 .314 . Nr . 2084 . Waldshut .
Die Ehefrau des Eisenbahnakkordanten
Johann Bombardl , Albertine , geb .
Schmidt in Bernau , vertreten durch
Rechtsanwalt Hauger in Waldshut ,
klagt gegen ihren Ehemann auf Vermö-
gensabsonderung. Termin zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor der I . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts Waldshut ist auf

Donnerstag den 4 . Juni d . I . ,
Bormittags 9 Uhr »

bestimmt .
Dies wird hiermit zur Kenntniß der

Gläubiger gebracht .
Waldshut , den 13. April 1891 .

Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.
Kassewitz .

L.288 . Nr . 3490 . Konstanz . Die
Ehefrau des Josef Weißhaar , Ma¬
ria , geb. Schwarzwälder in Sunthausen ,
wurde durch Urtheil Großh . Land¬
gerichts Konstanz — Civilkammer II —
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Konstanz, den 2. April 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Krimmer .
Vorbescheid.

L .312 . I . Nr . 3565 . Wertheim .
Das Großh . Amtsgerichts dahier hat
heute erlassen :

Bordes cheid :
Der am 10. August 1845 zu Kembach

geborene und zuletzt in Queensland ,
Australien , als Vichtreiber beschäftigte
verh . Barthel Nuß wird seit dem Jahre
1880 vermißt und ist dessen Verschollen¬
heitserklärung beantragt .

Der Vermißte wird hiermit aufge¬
fordert, gemäß L.R .S . 119

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht
dahier gelangen zu lassen .

Desgleichen werden alle Diejenigen,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen,
aufgefordert» binnen Jahresfrist diervon
dem Amtsgerichte dahier Anzeige zu
erstatten.

Wcrtheim, den 10 . April 1891 .
GerichtsschreibereidesGr . Amtsgerichts .

Keller .
Erbtiaweisuagen.

L .309 . 1. Nr . 5186 . Karlsruhe .
Landwirth Karl Friedrich Dürr von
Leopoldshafen hat den Antrag gestellt ,
in die Gewähr des Nachlasses seiner
am 25 . Oktober 1890 verstorbenen Ehe¬
frau , Christine, geb. Gerber, eingesetzt
zu werden .

Einwendungen können binncn drei
Wochen dahrergeltend gemacht werden .

Karlsruhe , den 13. April 1891.
Gerichtsschreiberei Großh .Amtsgrrichts .

Hübsch mann .
L .216 .3 . Nr . 4703 . Emwendingeu .

Von Großh . Amtsgericht Emmenvingen
wurde heute verfügt :

Die Weber Christian Sul ter Witwe,
Maria Barbara , geb. Lay von Bötzin-
gcn , hat beantragt , sie in die Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes einzusetzen, da die gesetzlichen
Erben hierauf verzichtet haben.

Diesem Antrag wird entsprochen wer¬
den, wenn nicht binnen sechs Wochen

Einsprachen hiergegen erhoben werden.
Dies veröffentlicht
Emmendingen , 4 . April 1891 .

Der Gerichtsschreiber
Busclmeier .
Aufforderung.

L .315 . Rastatt . Etwaige Nach¬
komme» oder sonstige Rechtsnachfolger
der im Jahre 1871 zu New - Pork in
Nordamerika verstorbenen Wilhelm
Koppel Ehefrau , Hcrmiue, geb. Gum¬
brich von hier , werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Ansprüche an das von der
genannten Erblasserin hier hinterlaffene
Vermögen , sowie an Stelle der letzte¬
ren an den Nachlaß der im Jahre 1858
verstorbenen Schwester derselben , na¬
mens Karolin e Gumbrich von hier ,
binnen

zwei Monaten
geltendzu machen , und zu diesem Zwecke
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , widrigenfalls dieselben von der
Vertheilung des hier in Frage stehenden
Vermögens ausgeschlossen werden .

Rastatt , den 10. April 1891 .
Der Großh . Notar :

E . Gallus .
Erbvorladuugru .

L - 301 . Graben . Der vermißte
Ludwig Stöber von Spöck, zur Erb¬
schaft an dem Bermögensnachlaffe sei¬
ner Mutter , Johann Friedrich Stöber
Ehefrau , Emilie , geborene Brecht von
Spöck , mitberufen , wird zum Zwecke
des Beizugs bei der Verlaffenschafts-
verhandlung aufgefordert, mit Frist

von 5 Wochen
a ü»to Nachricht von sich an den Un¬
terfertigten gelangen zu lassen .

Graben , den 11 . April 1891 .
Großherzogl . Notar

Eiermanu .
8 . 300 . Graben . Karl Martin

Bi pp es von Spöck ist vor Jahren nach
Amerika ausgewandcrt , z . Zt . sich wo ?
hierorts unbekannt aufhaltend.

Derselbe und beziehungsweise seine
Erben und Rechtsnachfolger werden nun
andurck aufgefordert , binnen einer Frist

von fünf Wochen a cimo
zum Zwecke seines, bezw . ihres Beizugs
bei der Berlassenschaftsverhandlung auf
Ableben seines Oheims , Karl Wilhelm
Simon von Spöck, Nachricht von sich
anher zu geben .

Graben , den 11 . April 1891 .
Großh . bad. Not ' r

Eiermann .
8 -293 . Neckarbischofsheim . Jo¬

hann Wilhelm Sturm von Secken¬
heim , zur Zeit unbekanut wo abwesend ,
ist am Nachlaß seines verlebtenOheims ,
des Pfarrers Georg Jakob Sturm von
Oberyimpern , erbberechtigt und wird
hiermit ausgefordert,

binnen zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs bei der Bec-
laffenschastsverhandluug Nachricht von
sich an mich gelangen zu lassen .

Neckarbischofsheim , 12 . April 1891 .
Der Großh . Notar :

Breunig .
HaudelSregistereiuttäge.

8 .302 . Nr . 3481 . Werthrim . In
das dieffeit . Gesellschaftsregister wurde
beute unter Ord .Z . 25 eingetragen die
Firma : „Gebrüder Brngrro " in
Wertheim. Die Gesellschafter sind :

Sußmann Benario , lediger Kauf¬
mann, und Gustav Benario , lediger
Kaufmann , Beide von Wertheim.

Die Gesellschaft hat am 1- April l.
Js . begonnen und wird von jedem der
Gesellschafter vertreten.

Wertheim, den 9 . April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bolkert .
L .303 . Nr . 2383 . Walldürn . In

das Firmenregister wurde eingetragen :
Zu Ö . Z . 97 , Firma I . A . Noe in

Höpfingen: Auf Ableben des Kauf¬
manns Josef Anton Noe ist dessen
Witwe, Jsabella , geb . Hauck, Inhabe¬
rin der Firma I . A . Noe.

Zu O .Z . 94, Firma Johann Lang
r Krone in Walldürn : Die Firma

ist erloschen .
Walldürn , den 3 . April 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Urnau .

8 -306 . Nr . 2693 . Adelsheim . Zu
O .Z . 28 des diesseitigen Gesellfchasts-
rcgrsters — Gebrüder Fisch in Mer¬
chingen — wurde beute eingetragen:

„Die Gesellschaft ist aufgelöst/
Adelsheim, den 13. April 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Nebel .

L -284 . Nr . 17,097 . Heidelberg .
Zu O .Z . 65 des Gesellschaftsregisters
— Firma Kaufmann L Schloß in
Heidelberg wurde eingetragen:

Dem Kaufmann Karl Kaufmann
hier wurde Prokura ertheilt. l

Heidelberg , 8 . April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
8 .307 . Nr . 3074/3080 . Oberkirch .

In das Firmenregister wurde heutet
eingetragen:

Zu O .Z . 38 : Firma Johann Bör -
sig in Oberkirch . Die Firma ist er - !
loschen.

Zu Ord .Z. 174 : Firma Mathias
Virk in Löcherberg . Inhaber der Fir¬
ma ist Holzhändler Mathias Birk in
Jbach - Löcherberg . Derselbe ist verhei - '
rathet mit Theresia Braun von Rams -
bach. Nach dem Ehevertrag vom 19.
Juni 1661 wirft jedes der Brautleute -
100 Guldeu in die Gemeinschaft ein ,
während alles übrige, jetzige und künf- ,
tige Vermögen nebst Schulden davon ^
ausgeschlossen bleibt.

Oberkirch , den 9 . April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
8 .308 . Kehl . 1 . Unter O .Z . 208 ,

des hiesigen Firmenregisters wurde ein- >
getragen : ^

Firma : Ad . Kraft m Dorf Kehl.
Inhaber der Firma : Adolf Kraft, !

Buchbinder u . Schreibmaterialienhänd¬
ler in Dorf Kehl.

Derselbe ist verehelicht unt Josefine,
Hebting , laut Ehevertrag 6 . 6.

. tadt Kehl» den 22 . Januar 1886 , wo»
nach jeder Theil 50 M - in die Güter¬
gemeinschaft einwirft , alles übrige, ge¬
genwärtige und künftige Vermögen von
der Gemeinschaft ausgeschlossen wird.

2. Zu Ordn .Z . 145 daselbst : Firma
W . Schneider in Stadt Kehl:

Die Firma ist erloschen .
Kehl, den 13 . April 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Rizi .

8 .283 . Nr . 6681 . Lörrach . Un¬
ter O .Z . 74 des Gesellschaftsregisters
wurde eingetragen : Die Firma Keller
und Mäder in Rötteln , Zweignieder¬
lassung der gleichnamigen Firma in
Zürich. Beginn der Gesellschaft: 11.
November 1890 . Dieselbe ist eine Col-
lektivgesellschaft im Sinne des schweiz.
Obligationenrechts . Gesellschaftersind
die Fabrikanten Alfred Mäder und Ja¬
cob Keller in Zürich bezw . Enge . Dem
Kaufmann Emil Abegg in Zürich ist
Procura ertheilt. Jeder Gesellschafter
ist für sich allein berechtigt , die Gesell»
schaft zu vertreten. Der Gesellschafter
Keller ist mit Bertha , geb . Baumeister,
ohne Ehevertrag verehelicht . Seine ehe¬
lichen Güterrechtsverhältniffe richten sich
nach den Gesetzen des Kantons Zürich.

Lörrach, 10. April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dufner .
Strafrechtspflege.

Ladung .
8 .217 .3 . Nr . 8144 . Freiburg .
1 . Pankraz Fritsch von Zell,
2. Karl Koch 11. von Weil ,
3. Friedrich Roth von Zähriugen »
4 . Wilhelm Rombach von St .Peter .
5 . Mathias Steiger von Schön¬

bronn ,
Otto Maier von Freiburg ,
Rudolf Otto Hoffmann von

reiburg ,
einrich Staudt von Nußloch,
althasar Stolzer von Gries¬

leim»
rnst End erlin vonWelmlingen ,

11. Adolf Morath von Wettenberg,
12 . Franz Josef Lieb Herr von St .

Georgen,
13. Karl Albert Faß nacht von Bies -

selden»
14. Emil Krumm von Mengen ,

alle zuletzt hier wohnhaft , werden be¬
schuldigt»

zu Nr . 1 - 4, 9 und 10 als beurlaubte
Reservisten,

zu Nr . 5—8, 11—13 als Wehrleute
der Landwehr,

zu Nr . 14 als Ersatzrcservist l - Kl . ,
ausgewandert zu sein , ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertrctung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 26 . Mai 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Freiburg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer»
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozessordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Freiburg , den 25 . März 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Ämtsgrrichts :

Waguer .

Feuer-, skt- s. eisdrruh '
ßchereSrld -,Kschrr - uud
Krku«e«ttu-Schrö>ke

empfiehlt Wilk . wvir8 ,
Karlsruhe Erbprmienstr.L5

Druck und Verlag der G . Braun ' fche n Hofbuchdruckerei .
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